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fläche der Epidermis bis zum Grunde der Schweissdrüsen etwa das

halbe Gesichtsfeld einer bestimmten schwachen Vergrösserung (etwa

Seibert Obj. II, Oc. 1) einnimmt, während das ganze Gesichtsfeld

nicht ausreicht, einen Querschnitt durch die drüsenreiche Gegend voll-

ständig zu überblicken. — Der gegebene Befund schliesst sich, wenig-

stens betreffs der knäuelförmigen Drüsen, wohl zunächst an die von

Ley dig mitgetheilte Beschreibung (Histol. p. 88) stark entwickelter

Schweissdrüsen an, welche als eine »dicke, aufdem Durchschnitte kaffee-

brauneDrüsenlage« die letzten 8 Schwanzwirbeides Hirsches umgeben.

4. Ueber die Geschlechtsorgane ectoparasitischer mariner Trematoden.

Vorläufige Mittheilung von Dr. E. O. Taschenberg in Halle a. S.

Durch Untersuchungen, welche ich im Herbst 1877 und Frühjahr

1878 in der Zoologischen Station zu Neapel an Tristomum coccineum

Cuv., T?'. papillosum Dies., Tr. Pelamydùm., Pseudocotyle Squatinae

H. u. Ben., CallicotyleKroyeri Dies., Onchocotyle appendiculata Kuhn
angestellt habe, bin ich zu folgendem Hauptresultate gelangt.

Ein drittes Vas deferens, welches samenbereitende und

keimbereitende Organe verbinden soll, exist ir t nicht, eine innere

Selbstbefruchtung findet somit nicht statt, es existirt vielmehr
eine einfache oder paarige Scheide (Laur er 'scher Canal),

der die Spermatozoon des einen Individuums zu den Eiern des andern

hinleitet. Dieselbe öffnet sich bei Tristomum in der Nähe der männ-
lichen und weiblichen Geschlechtsöffnungen an der linken Seite der

ventralen Körperfläche ; sie ist bei Pseudocotyle und Callicotyle doppelt

symmetrisch zur Medianlinie des Körpers, in welcher die Ausführungs-

gänge der Geschlechtsorgane sich öffnen. Bei Onchocotyle , wo die

letzteren gleichfalls in der Mediane gelegen sind, öffnet sich die Scheide

rechtsseitig etAva in der Mitte des langgestreckten Körpers.

Die Spermatozoen vereinigen sich mit den Dotterelementen und

umgeben mit diesen das Ei, worauf sich eine chitinartige Schale bildet.

Wir finden somit bei den genannten (und wahrscheinlich bei allen

höheren) Trematoden die gleichen Verhältnisse im Baue der Ge-
schlechtsorgane wie bei AmpMstomum, conicum und Distomum hepa-

ticum, ein Umstand, der bei Beurtheilung der Verwandtschaft zwischen

Bothriocephalen und Trematoden von entschiedener Bedeutung ist.

III. Mittheiluügeii aus Museen, Instituten etc.

1. Ueber eine Methode, Axolotl-Eier jederzeit zu erzeugen.

Von Prof. C. Semper in Würzburg.

Man weiss, mit welchen Schwierigkeiten der Embryologe zu

kämpfen hat, wenn es sich darum handelt, Material zu embryologi-
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